erſcheinen. 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. der 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Nro. 959, 


Dionnerſtag den 27. Oktober 1892, 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Inſertionspreis 


für die nn oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
Dukes in 


X. Jahrg. 


TER“ Für die Monate November und Dezember 
koſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem 
„Sluſtrirten Sonntagsblatt“ 1 M. 34 Pf. Be⸗ 
ſtellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſt— 
anſtalten, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 


Expedition der „Thorner Preſſe.“ 
Thorn, Katharinenſtraße 1. 


Die Militärvorlage 
iſt von der „Kölniſchen Zeitung“ ſammt Begründung veröffent⸗ 


licht worden. Die Regierung läßt erklären, das rheiniſche Blatt 


könne nur auf unrechtmäßige Weiſe von der Vorlage Kenntniß 
erlangt haben, 
berathung im Bundesrathe nicht beabſichtigt geweſen ſei. 


Dieſe 
Erklärung beſtätigt die Authentizität der Veröffentlichung der 
Kölniſchen Zeitung“, und das offiziöſe „Wolſſ'ſche Bureau“ hat 
ſich beeilt, den Wortlaut der Mittheilungen der „Kölniſchen“ 
weiter zu verbreiten, worin man eine weitere Beſtätigung er⸗ 
blicken darf. Jedenfalls iſt mit der Veröffentlichung kein Unglück 
geſchehen; die Hauptpunkte der Vorlage waren bereits bekannt, 
und ſo hat die Veröffentlichung in der „Kölniſchen“ nicht allzu 
viel neues gebracht. Die einmaligen Ausgaben, welche die Vor⸗ 
age erfordert, find auf 66,8 Millionen berechnet, wovon aber 
ür das kommende Etatsjahr 1893—94 nur 61 Millionen ver⸗ 
langt werden. Der volle Bedarf an einmaligen Ausgaben iſt 
wohl mit dieſer Summe nicht erſchöpft; es wird mit Recht 
darauf hingewieſen, daß die beabſichtigte ſtarke Erhöhung des 
riedensſtandes in den nächſten Jahren noch weitere einmalige 
usgaben, z. B. für Kaſernen⸗ und andere Bauten, nach ſich 
zlehen müſſe. Die fortlaufenden Ausgaben beziffern ſich fürs 
erſte Jahr auf 56,4 Millionen und ſteigen ſpäter bis zu 64 
Millionen. Dieſe Ziffer entſpricht dem, was bereits bisher 
ekannt war, während die einmaligen Ausgaben etwas niedriger 

Es haben an dieſen eben im Laufe der Vorbe⸗ 
kathungen mehrfache Abſtriche ſtattgefunden. Ob dieſe Abſtriche 
wirkliche Erſparniſſe oder nur eine Hinausſchiebung von ſchließlich 
unvermeidbaren Ausgaben bedeuten, darüber wird ſich erſt ein 
{ld gewinnen laſſen, wenn erſt ein fpezialifirter Etat vorliegt. 

le Etatsvermehrung umfaßt 21 138 Offiziere, 11 857 Unter⸗ 
offiziere, 72037 Gemeine; ferner 234 Militärärzte, 23 Roß⸗ 
ätzte, 209 Büchſenmacher und Waffenmeiſter und 1 Sattler, 
endlich 6130 Dienſtpferde. Es bedeutet dies eine Erhöhung der 
iedenspräſenzſlärke einſchließlich der Unteroffiziere um 84 000 
Mann ohne Einrechnung der Einjährig⸗Freiwilligen. Die künf⸗ 
ge Friedenspräſenzſtärke des deutſchen Heeres würde, wenn die 
atsvermehrung in dem beantragten Umfange bewilligt werden 

b ſollte, ſonach 571 000 Mann betragen. Das deutſche Kriegsheer 
würde, wie in der Begründung angegeben wird, nach 24 Jahren 


auf Grund dieſer Vermehrung der Friedenspräſenz auf 4 400 000 


Mann anwachſen, während die franzöſiſche Kriegsſtärke auf 
053 000 Mann berechnet wird. 


Folitiſche Tagesſchau. 
Ueber den U, 1 ei Wuchergeſetz, welche 


dem Bundesrathe zugegangen iſt, wird mitgetheilt: Die Abnahme 


Wie es mir in der Neichshauptſtadt erging. 
Nach der Wirklichkeit erzählt von Franz Woas. 
(Nachdruck verboten). 
(5. Fortſetzung.) 

N Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß bei dem vielen Herzeleid, das 
en jenen Tagen durchmachen mußte, die Arbeit in der Werk⸗ 
att nicht gerade beſonders fleckte; der Lehrjunge faulenzte und 
1 Geſelle, — der mich vertreten ſollte, derweil ich all' die 
chweren Gänge zu machen hatte, die ſolche gewaltſame Tren⸗ 
Gin von Mann und Frau nun einmal mit ſich bringt, — der 
valle ſage ich, ſonſt ein guter Kerl, aber verführt durch meine 
dagen langen Abweſenheiten, that gar nichts. Die Folge war, 
3 5 auch das Flickgeſchäft zurückging, denn in einer 
dcoßen Stadt wie Berlin iſt es einmal ſo: wird der Kunde in 
em einen Laden nicht ſo bedient, wie er ſich denkt, ſo geht er 
alles nur ein paar Schritte weiter in einen andern les fit ja 
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0 gut bedient wird. Somit kochen ſie auch in Berlin nur mit 
aſſer; auch da iſt nicht „der große Verkehr“ alles — nein, 
dle Haupiſache iſt und bleibt auch da, ſoll das Geſchäft gedeihen, 
* gewiſſenhafte Arbeit, das umfichtige Geſchäftsgebahren. 
| Mn Es war merkwürdig, wie klar ich das alles jetzt einſah, 
| Fü den ich mich meinem Geſchäfte erſt wieder widmen konnte. 
da hätte können einen ſchönen Vortrag im „Gewerbeverein“ 
Ahuber halten; ich hätte ein Buch darüber ſchreiben können. 
5 5 Nutzen hatte ich nun weiter davon nicht, denn in dem 
N altern, wo ich einmal ſaß, hatte ich die Sache verfahren. Die 
uu Kunden kamen nicht mehr, das Geſchäft ging rapide zu⸗ 
c „ ſtatt vorwärts. Bald mußte ich den einzigen Geſellen, den 
N Lehdalte entlaſſen; ich hatte nicht Arbeit genug für ihn; der 
du lunge und ich konnte das, was noch begehrt wurde, ganz 
ben Hoffen. Unter ſolchen Umſtänden mußte ich mich in mei⸗ 
der Dedürfniſſen etwas einſchränken; ich vermiethete einen Theil 
Wohnung, die ich noch inne hatte, an andere Leute und 


da deren Veröffentlichung vor ihrer Durch- 


es voll von Läden) und ſo weiter, bis er dorthin kommt, wo 


von Zinſen für ein Darlehn unter Ausbeutung der Nothlage, | 
des Leichtſinns oder der Unerfahrenheit eines anderen bei Ueber- 
ſchreitung des üblichen Zinsfußes wird mit Gefängniß und gleich- 
zeitiger Geldbuße bis zu 3000 Mark beſtraft. Die Aberkennung 
der bürgerlichen Ehrenrechte iſt außerdem zuläſſig. Gewerbs⸗ 
oder gewohnheitsmäßiger Wucher wird gleichfalls unter eventueller 
Aberkennung der Ehrenrechte mit Gefängniß nicht unter drei 
Monaten und gleichzeitiger Geldbuße von 150 - 1500 Mark ber 
ſtraft. Gleiche Strafen treffen denjenigen, welcher mit Bezug 
auf ein Rechtsgeſchäft anderer als der eben beſchriebenen Wucher⸗ 
geſchäfte ſich oder einem dritten Vermögensvortheile verſchafft, 
welche in auffälligem Mißverhältniß zu der Leiſtung ſtehen, und 
wer den polizeilichen Anordnungen über das Abhalten von öffent⸗ 
lichen Aktionen und das Verabfolgen geiſtiger Getränke während 
derſelben zuwiderhandelt. In das bisherige Wuchergeſetz werden 
folgende Beſtimmungen eingefügt: Verträge, welche gegen dieſe 
vorgedachten Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches verſtoßen, find 
ungiltig. Alle von dem oder für den Schuldner geleiſteten Ver: 

| mögensvortheile müſſen zurückgewährt und vom Empfangstage ab 
verzinſt werden. Endlich ſind Gelddarleiher verpflichtet, denjenigen, 
mit welchen er Geſchäfte treibt, für jedes Kalenderjahr binnen 3 
| Monaten nach deſſen Schluß einen vollftändigen Rechnungsauszug 
über die noch ſchwebenden Geſchäfte mitzutheilen, anderenfalls 
tritt Geldſtrafe bis zu 500 Mark oder Haft ein und Verluſt der 
Zinſen für die Geſchäfte, welche in dem Rechnungsauszug aufzu⸗ 
nehmen waren. 

Zur Reichstagswahl in Kelheim urtheilen die 
„Hamb. Nachr.“ kurz und bündig: Die verhältnißmäßig ſtarke 
Minorität, die für Herrn Sigl gegen den Centrumskandidaten 
geſtimmt hat, giebt verſchiedenen Blättern Veranlaſſung, von 
einem angeblich drohenden Niedergang des Ultramontanismus 
zu ſprechen. Wir theilen die hierin zu Tage tretende Anſchauung 
nicht und können nur davor warnen, aus einem in lokalen 
e en begründeten Vorgange weitergehende Schlüſſe zu 
ziehen. 

Zum ſozialdemokratiſchen Kongreſſe bemerkt der 
„Hamb. Korr.“: „Die Frage „der Antiſemitismus und die 
Sozialdemokratie“ iſt nur auf Betreiben des Herrn Singer auf 
die Tagesordnung geſetzt. Von antifemitifchen Beſtrebungen weiß 
ſich der deutſche Arbeiter vollkommen frei, und es liegt alſo keine 
Veranlaſſung vor, einen geharniſchten Proteſt, wie es geſchehen 
wird, gegen den Antiſemitismus anzunehmen. Der ganze Antis 
ſemitismus, der ſich in der Sozialdemokratie gezeigt hat, richtet 
fi) gegen Herrn Singer ſelbſt und gegen feinen treuen Schild— 
knappen Jakob Bamberger, angeblich Prokuriſt, und, wie es heißt, 
Mitbeſitzer des „Vorwärts“. 

Noch iſt Graf Szapary nicht von ſeinem Miniſter⸗ 
präfidentenſockel geſtürzt und ſchon werden verſchiedene Namen 
genannt für ſeine Nachfolgerſchaft, in erſter Reihe Finanzminiſter 
Weckerle; dann aber auch der gemeinſame Finanzminiſter Kallay, 
Graf Khuen und Graf Ludwig Tisza. Graf Apponyi bleibt 
wohl nach wie vor Minifter -Kandidat. — Nach all' den 
Meldungen über eine ungariſche Miniſterkriſe bringt der 
„Peſter Lloyd“ eine ganz überraſchende Nachricht: Dieſes Blatt 
verſichert nämlich auf das beſtimmteſte, daß alle Gerüchte über 
eine Miniſterkriſe völlig unbegründet ſeien. Weder das Kabinet 
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einſamen Mahlzeiten ſelbſt bereitete oder bereiten ließ. Ach, es 
war kein ſchönes Daſein! Manchmal wollten mir, wenn ich ſo 
mutterſeelenallein beim Eſſen ſaß, die Thränen in die Augen 
ſteigen und oft genug hab' ich daran gedacht, ob's nicht beſſer 


ſei, all' dem Elend mit raſcher Hand ein Ende zu machen. 
Aber da war es mir, als leuchtete mir aus dem tiefen Dunkel, in 
das ich verzweiflungsvoll ſtarrte, ein Licht vertrauensvoll entge⸗ 
gen, — ein Licht, das ſo hell und klar daſtand, als wollte es 
mir ſagen, es würde noch alles gut werden. Da ließ ich es da⸗ 
bei, würgte an dem was mir einmal beſchieden war und ſuchte 
in der Arbeit Vergeſſenheit. Wie oft habe ich da hinauf zu 
dem Bilde Hans Sachſens geſchaut und ſeinen Spruch im ſtillen 
für mich geſprochen: h 
„Daß aus Arbeit Glück erwachs' 
So und nicht anders meint Hans Sachs.“ 
Ja, die Arbeit, ſie ſollte mir von den bittern und den bö⸗ 
ſen Gedanken helfen. Und ſie that es auch! Hieß es doch jetzt 
um ſo raſcher arbeiten, da der Geſelle entlaſſen war, und um 
ſo ſparſamer alles Material verwenden, da alles ſo knapp war. 
In die Stadt kam ich unter ſolchen Umſtänden wenig oder 
garnicht; es war mir auch die Luſt an ihren Herrlichkeiten ver⸗ 
gangen; außerdem war es Sommer, wo Berlin wahrhaftig nicht 
angenehm iſt. Als Freund der Natur, der ich von jeher gewe⸗ 
ſen, zog es mich da mehr hinaus ins Freie und ins Grüne, 
: anftatt in die heiße, ſtaubige und erſtickend riechende Stadt. 
Ganz für mich bin ich da manchen Sonntag Nachmittag hinaus⸗ 
| gepilgert. Viel Mühe machte es nicht; wohnte ich doch nicht 
weit ab vom Ende von Berlin. Zuerſt trollte ich durch die 
dünnen Fichtenwälder, die hier bis nahe an Berlin heranreichen 
und ergab mich dort meinen Träumereien; wenn's Abend wurde, 
ging ich in einen der Gärten, die da in großer Zahl vorhanden 
find, aß ein wenig und trank einſam für mich ein Glas Bier 
dazu, während um mich herum die Leute in unbändigſter Aus⸗ 
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als Ganzes noch irgend ein Mitglied deſſelben habe dimiſſionirt 
oder beabſichtige zu dimiſſioniren, da hierzu nach keiner Rich 
tung ein Anlaß vorhanden fei. (!) 

Auch der frühere italieniſche Miniſterpräfident Rudi ni 
hat ſich ſeinen Wählern gegenüber ausgeſprochen. Während 
aber der frühere Miniſter Zanardelli — wie wir geſtern an 
dieſer Stelle erwähnten — ſich des Näheren über die innere 
und äußere politiſche Lage ausließ, ſpricht Rudini nur von 
ſeinen früheren Thaten und Erfolgen. So ſagt er: Er habe 
die Tripelallianz erneuert und die Handelsverträge abgeſchloſſen; 
er habe das Glück gehabt, die Beziehungen zwiſchen Italien und 
Rußland freundlicher zu geſtalten; er habe in Frankreich den 
Argwohn und das Mißtrauen zerſtreut. — Das mag ja alles 
für ſeine Wähler ganz ſchön klingen — wenn ſie nicht an den 
Sturz des Kabinets Rudini denken. 

Wie die „Allg. Korr.“ aus Madrid erfährt, geht dort in 
unterrichteten Kreiſen das Gerücht, daß der Wunſch des Papſtes 
wäre, eine Heirath zwiſchen dem Sohn des Don Carlos und der 
älteſten Tochter der Königin von Spanien zu Stande zu bringen. 
Von verſchiedenen Seiten iſt dieſer Plan ſchon ſeit lange be⸗ 
ſprochen worden. Wäre er doch das beſte Mittel, die Monarchie 
in Spanien zu konſolidiren und die Karliſtenfrage auf immer. 
aus der Welt zu ſchaffen. Der jetzige ſpaniſche Botſchafter in 
Rom hat ſeit lange darauf hingearbeitet. Er hat ſich bemüht, 
die Biſchöfe, welche letztertage auf dem Kongreß in Sevilla ver⸗ 
ſammelt waren, dahin zu bringen, eine Botſchaft direkt an die 
Königin⸗Regentin zu verfaſſen, worin ſie die regierende Königs⸗ 
familie anerkennen und die Sache der Karliſten aufgeben. Der 
Sohn des Don Carlos iſt von engliſchen Jeſuiten erzogen wor⸗ 
den. Die älteſte Tochter der Königin-Regentin iſt eine hübſche 
Erſcheinung. Der Sohn des Königs Alſonſo XIII. kränkelt be⸗ 
kanntlich beſtändig. Deshalb mag die berührte Eventualität näher 
ſein, als man vermuthet. 

Dem Könige von Griechenland wurden von dem 
deutſchen, franzöſiſchen und italieniſchen Geſandten und dem in 
Athen weilenden ſpaniſchen Botſchafter in Konſtantinopel aus 
Anlaß ſeiner bevorſtehenden filbernen Hochzeit Glückwunſchſchreiben 
der betreffenden Staatsoberhäupter überreicht. 


In den ſüd⸗ und mittelamerikaniſchen Republiken löſt ein 
Aufſtand immer den anderen ab, zumal iſt es Argentinien, 
was noch immer nicht zur Ruhe kommen kann. So wird wieder 
einmal von einem Aufſtand in der argentiniſchen Provinz 
Corrientes gemeldet, der großen Umfang anzunehmen ſcheint, 
denn in nicht weniger als drei Diſtrikten der Provinz haben die 
Aufſtändiſchen zu den Waffen gegriffen. Ebenſo finden in der 
Provinz Santiago del Eſtero fortgeſetzt Zuſammenſtöße zwiſchen 
den Aufſtändiſchen und den Regierungstruppen ſtatt, wobei es 
auf beiden Seiten an Todten und Verwundeten nicht fehlt. 

Wie der „Newyork⸗Herald“ aus La Guayra meldet, iſt 
Barcelona (Venezuela) in die Hände der Anhänger des 
Generals Crespo gefallen. Dieſelben haben nunmehr auch in 
der Provinz Bermudez, dem letzten Stützpunkt der früheren 
Regierung, die Oberhand. Jaguaracuto, der dortige Führer der 
Anhänger der früheren Regierung, ſoll mit mehreren ſeiner Offi⸗ 
ziere gefangen ſein. 
gelaſſenheit tollten. Wo aber ein glückliches Paar ſaß, die Kin⸗ 
der ſpielend zu ſeinen Füßen — da wandte ich mich ab; da 
ſtand ich bald auf, um meinen einſamen Heimweg einzuſchlagen. 

Als es Herbſt wurde, legte ſich meine Melancholie etwas; 
da wurde es aber auch allzu herrlich in den Straßen inmitten 
der Stadt, als daß ich hätte immer nur daheim ſitzen ſollen. 
Jetzt weilte ich öfters in dieſen Straßen und ſah mir die Läden 
an. Natürlich waren es die Läden der Schuhwaarenhändler, 
dle mich beſonders intereſſirten. Wenn ich vor ihnen ſtand, 
tönte der Satz, den jener ernſte ſtille Mann damals im Eiſen⸗ 
bahnwagen ausgeſprochen, in meinem Innern immer ſo deutlich 
wieder, als würde er von Neuem zu mir geſprochen. Immer 
und immer wieder mußte ich daran denken; ich wußte den Ge⸗ 
danken aber nicht recht in die That umzuſetzen. „Für die Lä⸗ 
den arbeiten!“ — Gewiß eine ſchöne Sache, aber wie kommt 
man an ſolchen Ladeninhaber heran? Man kann doch nicht, wie 
man iſt hineintreten und ſolch' feine Herren von Ladeninhabern 
oder gar eine von den eleganten Damen, die darin hantiren, 
um Arbeit anſprechen, gleichwie ein Geſelle das Handwerk grüßt. 
Der Ladeninhaber iſt vielleicht ein „Hoflieferant“ oder gar ein 
„Kommerzienrath“! 

So ſtand ich auch eines Abends, gerade als der erſte Schnee 
des Jahres gefallen war, an ſolch' einem Laden in der Fried⸗ 
richſtraße und ſtarrte mir das ausgeſtellte Schuhwerk an. Da 
ſtrich jemand an mir vorüber, mich leicht berührend. Ich 
wandte mich um und ſah zu meinem großen Erſtaunen jenen 
Mann vor mir, der mir nicht aus dem Gedächtniß gekommen, 
denſelben, der damals auf der Fahrt von unſerer Heimath nach 
Berlin den Rath ertheilt hatte, von der kleinen Stadt aus für 
die Läden der Großſtadt zu arbeiten. Er ſchien mich ſofort zu 
erkennen, bot mir einen „guten Abend,“ reichte mir die Hand 
und zog mich auch gleich mit ſich fort. Auf die Frage, wie es 
mir bisher ergangen, konnte ich kaum antworten; ſo plötzlich 
und ſo niederdrückend trat mir der Unterſchied von dem „damals“ 
gegen das „heute“ entgegen. Aber er las es mir wohl auch 
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Deutſches Reich. 


Berlin, 25. Oktober 1892. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt bei feiner geſtrigen Ankunft 
in Blankenburg glänzend empfangen worden. Die Stadt war 
feſtlich geſchmückt und illuminirt und auf den Bergen brannten 
Freudenfeuer. Heute jagte der Kaiſer bei prächtigem Wetter. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat den Profeſſor Reinhold 
Begas mit der Anfertigung einer großen Marmorbüſte beauftragt, 
welche als Geſchenk für den bisherigen öſterreichiſch-ungariſchen 


Botſchafter Grafen Szechenyi beſtimmt iſt. 


— Der „Voſſ. Ztg.“ wird geſchrieben: „Nach ganz be⸗ 
ſtimmten Verſicherungen iſt nach wie vor zu erwarten, daß der 
Kaiſer den Landtag perſönlich eröffnen werde. Bisher hieß es in 
unwiderſprochener Weiſe, der Kaiſer wollte ſich in der Eröffnungs⸗ 
rede mit beſonderem Nachdruck über die Steuergeſetze verbreiten. 

— Die Kaiſerin hat an den Vorſtand der Kirchengemeinde 
zu Rummelsburg folgendes Telegramm gerichtet: „Herr Paſtor 
Schläger! Es war Mir eine ſchmerzliche Entſagung der Weihe 
Ihrer Kirche nicht beiwohnen zu können. Geiſtig fühle Ich Mich 
aber der Gemeinde nahe mit herzlichem Danke für alle, welche 
um das Zuſtandekommen des Werkes bemüht waren, und mit 
dem Wunſche, daß Gottes reichſter Segen für die Rummelsburger 
Erlöſergemeinde ausgehen möchte von dem neuen Gotteshauſe. 


Viktoria, Kaiſerin und Königin.“ 


— Prinz Friedrich Leopold, der in den letzten Tagen infolge 
Erkältung das Zimmer hüten mußte, iſt jetzt vollſtändig wieder⸗ 
hergeſtellt. 

— Der evangeliſche Oberkirchenrath hat angeordnet, daß in 
dem Gottesdienſt am Sonntag, den 30. Oktober d. Js. alle Ge: 
meinden auf die Bedeutung der Wittenberger Feſtfeier hinge⸗ 
wieſen und zu gemeinfamer Dankſagung und Fürbitte aufgefordert 
werden, ſowie daß am Montag, den 21. Oktober in der Weihe⸗ 
ſtunde von 12 bis 1 Uhr in allen Kirchen des Landes mit den 
Glocken geläutet werde. 

— Der bekannte Nationalökonom Profeſſor Dr. Soetbeer 
in Göttingen iſt im Alter von 78 Jahren geſtorben. In 
Soetbeer verliert der Freihandel und der Monometallismus einen 
ſeiner bedeutendſten und wirkſamſten Anhänger und Vorkämpfer. 

— Der Reichskanzler hat, wie das nach der geſtrigen Notiz 
im „Reichsanzeiger“ zu erwarten ſtand, eine Unterſuchung darüber 
angeordnet, auf welche Weiſe die Mittheilung des Inhalts der 
Militärvorlage an die „Köln. Ztg.“ gelangt iſt. 

— Der Kolonialrath berieth geſtern die Etats für Kamerun, 
Togo und Südweſtafrika. Beim Etat für Kamerun wurde die 
Frage wegen Einführung eines Eingangszolls für Gewebe, die 
Regelung des Grundbuchweſens und die Frage, ob und in welcher 
Weiſe die Rechtspflege in unſeren Kolonien änderungsbedürſtig 
ſei, erörtert. Beim Etat für Südweſtafrika wurde die Frage, ob 
bei Ertheilung der Damaraland ⸗Konzeſſion an die South⸗Weſt⸗ 
Afrika⸗Company den deutſchen Intereſſen hinreichend Rechnung 
getragen ſei, einer Kommiſſion zur Berathung überwieſen. Heute 
berieth der Kolonialrath den Etat für das oſtafrikaniſche Schuß: 
gebiet. Es wurde namentlich eine Vermehrung der Schutztruppe 
und die Inangriffnahme des Baues von Eiſenbahnen und Straßen 
im Intereſſe der weiteren kulturellen und wirthſchaftlichen Ent⸗ 
wickelung des Schutzgebietes für dringend wünſchenswerth erklärt. 
Der Etat wurde ſchließlich einer Kommiſſion zur Vorberathung 
Überwieſen. 

— Für den Poſten eines Bürgermeiſters in Berlin iſt 
unter anderen der Rechtsanwalt Kirſchner aus Breslau in Ausſicht 
genommen. 

— Abgeordneter Dr. Bachem übernimmt als Generalſekretär 
die ſtändige Vertretung der Centrumspartei und ſiedelt zu dieſem 
Zwecke von Köln nach Berlin über. 

— In Wiesbaden hat der Centrumsverein beſchloſſen, bei 
der bevorſtehenden Landtagserſatzwahl für den freifinnigen Kan⸗ 
didaten Schenck zu ſtimmen, weil derſelbe den Antrag betreffs 
der Aufhebung des Jeſuitengeſetzes unterſtützt. 

— Die deutſchen Preßhefenfabrikanten treten Ende d. Ms. 
in Berlin zu einer Generalverſammlung zuſammen, um über 
der Regierung zu unterbreitende Vorſchläge für die bevorſtehende 
Veränderung der Branntweinſteuergeſetzgebung zu berathen. 

— Der konſervative Verein in Großenhain hatte ſich in 
einer Reſolution gegen die Militärvorlage ausgeſprochen und den 
Reichstagsabgeordneten des Wahlkreiſes, Freiherrn von Frieſen, 
aufgefordert, gegen dieſelbe zu ſtimmen. Der letztere hat darauf⸗ 


ohnedem deutlich genug von meinem Gefichte ab, daß es mir 
brillant nicht gegangen ſein könnte. Wir gingen eine Zeit lang 
nebeneinander her; dann lud er mich ein, ein Glas Bier mit 
ihm zu trinken; gern nahm ich dies an; er führte mich einige 
Straßen weiter und trat dann in ein Haus ein, das mir bis⸗ 
her noch nicht aufgefallen war. Es ſah auch von außen nicht 
gerade glänzend aus. Innen aber war es um jo gemüthlicher. 
Im Gegenſatz zu den anderen Wirthshäuſern der Stadt war es 
hier ſtill und geräuſchlos; der Wirth ſtand mit einem Käppel 
auf dem Kopfe unweit der Eingangsthür, trat uns gleich entge⸗ 
gen und bewillkommte uns, ſorgte auch ſofort für einen kleinen 
Platz an einem kleinen Ecktiſchchen — kurz, es hatte das alles 
einen ſo gemüthlichen, altväteriſchen Anſtrich, daß mir wohl das 
erſte Mal in der Großſtadt wohlig zu Mute wurde. Hier war 
es, wo ich knapp eine Stunde lang mit jenem Unbekannten zu— 
ſammenſaß. Sonderbar war es, daß er mich durchaus nicht 
weiter ausforſchte; aber aus dem, was er ſonſt redete, ging 
deutlich ſeine Abſicht hervor, mir Muth zu machen, damit ich in 
dem weiteren Kampfe um's Daſein ehrlich beſtünde. Schließlich 
als wir ſchieden, nahm er eine Viſitenkarte aus ſeiem Taſchen⸗ 
buche, ſteckte dieſe in ein kleines Couvert, klebte dies zu und 
übergab mir ſolches, indem er ſagte: 

„Wenn es Ihnen einmal — was ich nicht hoffe — recht 
ſchlecht gehen ſollte, — ſo ſchlecht, daß Sie ſich wirklich nicht 
mehr zu helfen wiſſen — dann finden Sie hierin die Adreſſe 
eines, der Ihnen helfen wird.“ Es war mir zu Muthe, als 
läſe ich wie als Knabe ein Märchen; zagend und ehrfurchtsvoll 
nahm ich das Couvert in Empfang und barg es bei mir. — 
Bald darauf ſchieden wir unter kräftigem Händedruck. 

Als ich diesmal nach Hauſe in meine einſame Wohnung 
kam, war ich glücklicher als jemals ſeit der Zeit, als das Un⸗ 
glück über mich gekommen; ich ſchlief wohl das erſte Mal ſeit 
jener Zeit einen ruhigen, erquickenden Schlaf die ganze Nacht 
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hin erklärt, eine bindende Stellungnahme ſo lange nicht wählen 
zu können, bis ihm der Inhalt der Vorlage und deren Begrün⸗ 
dung bekannt ſei, er im übrigen jedoch bereit ſei, ſein Mandat 
niederzulegen, falls ſeine Wähler daſſelbe einer Perſönlichkeit 
übertragen wollten, die ihren Anſchauungen und ihrem Vertrauen 
mehr zu entſprechen jcheine.. 

— In den Reichslanden find vom März bis September 
d. J. 199 Berechtigungsſcheine zum einjährige freiwilligen Dienſt 
ertheilt worden, davon ſind 180 auf Grund entſprechender Schul⸗ 
zeugniſſe ausgeſtellt. Von den Inhabern der ertheilten Be⸗ 
rechtigungsſcheine ſind 155 geborene Elſaß⸗Lothringer. 

— Die Erdarbeiten am Bau des Predigtſaales für Hof⸗ 

prediger a. D. Stöcker haben nunmehr begonnen, nachdem die 
Genehmigung dazu eingetroffen iſt. 
In der Judenflinten- Angelegenheit iſt, wie die „Berl. 
Ztg.“ mittheilt, die Unterſuchung jetzt abgeſchloſſen und die An⸗ 
klage wegen Beleidigung der Militärbehörden und der Herren 
Löwe und Kühne gegen Herrn Ahlwardt erhoben worden. Die 
Zahl der von der Staatsanwaltſchaft benannten Zeugen beträgt 
etwa 50. 

— In einer geſtern von ca. 2000 Perſonen beſuchten 
ſozialiſtiſchen Verſammlung wurde nach einer Rede des Abg. 
Bebel ein allgemeiner Frauenbildungsverein gegründet. 

Swinemünde, 25. Oktober. Die Stadtverordneten be⸗ 
ſchloſſen heute, den Magiſtrat zur Einbringung einer Vorlage 
aufzufordern, welche die Einleitung von Schritten betrifft behufs 
Anlage eines Freihafens in Swinemünde ſtatt in Stettin wegen 
der günſtigen Beſchaffenheit des hieſigen Hafens. 

Ausland. 

Wien, 25. Oktober. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht 
die Einberufung des Reichsrathes zum 5. November. 

Wien, 25. Oktober. Ein zweiter afiatiſcher Cholerafall iſt 
hier konſtatirt worden. Ein Matroſe, welcher gleichfalls vom 
Donauwaſſer getrunken, wurde vom Schiffe in das Krankenhaus 
gebracht. 

Carmaux, 25. Oktober. Bürgermeiſter Calvignac und die 
ſozialiſtiſchen Abgeordneten find hierher zurückgekehrt. Die 
Präfekten der Departements Nord und Pas de Calais melden, 
die Bergarbeiter bereiteten einen allgemeinen Ausſtand für den 
Fall vor, daß Loubets Schiedsſpruch für die Ausſtändiſchen un⸗ 
günſtig ausfalle. 

Liſſabon, 25. Oktober. Bei den legislativen Wahlen iſt 
der Minifterpräfident in Aveiro, wo er ſeit 20 Jahren regel: 
mäßig zum Deputirten gewählt wurde, unterlegen. In Cadaval 
und Peniche ſind anläßlich der Wahlen unerhebliche Ruheſtörun⸗ 
gen vorgekommen. 

London, 25. Oktober. Bei der Abſtimmung der Berg⸗ 
arbeiter der Grafſchaft Durham über die Frage des obligatoriſchen 
Achtſtundenarbeitstages haben fi 12 684 Stimmen für und 
28 217 Stimmen gegen denſelben ausgeſprochen. 

Warſchau, 25. Oktober. Die Regierung hat dem neuen 
katholiſchen Biſchof von Wilna verboten, ſeine Viſitationsreiſen 
in ſeiner Diözöſe fortzuſetzen, weil derſelbe bei deren Beginn von 
der Bevölkerung, welche gewaltſam zum ruſſiſch- orthodoxen 
Glauben bekehrt wurde, mit großer Begeiſterung empfangen wurde. 

Petersburg, 25. Oktober. Die „Börſenzeitung“ giebt, ge⸗ 
ſtützt auf den geſtrigen günſtigen Reichsbankausweis der Meinung 
Ausdruck, daß die Gerüchte von einer dieſer Tage bevorſtehenden 
neuen Emiſſion von 25 Rubel Kreditbilletten nicht genügend be⸗ 
gründet erſcheinen. Der „Rußkij Invalid“ veröffentlicht die 
Formirung von 4Reſerve⸗Infanterieregimentern zu zwei Bataillonen 
unter den Nummern 190 bis 193, ſowie die Ernennung der 
Kommandeure und Offiziere genannter Regimenter. 

Newyork, 25. Oktober. Die Gemahlin des Präfidenten 
der Vereinigten Staaten, Harriſon, iſt heute nach langem Leiden 
geſtorben. 


Provinzialnachrichten. 
Culm, 23. Oktober. (Bienenwirthſchaftliche Ausſtellung). Geſtern 
hielt der hieſige Bienenzuchtverein ſeine Generalverſammlung ab. Drei 
auswärtige Vereine waren durch die Vorſitzenden vertreten. Den Haupt⸗ 
punkt der Tagesordnung bildete die Beſprechung über die im nächſten 
Jahre in unſerer Stadt zu veranſtaltende „Bienenwirthſchaftliche Aus⸗ 
ſtellung“. Alle waren der Anſicht, daß für die Imkerei die Ausſtellung 
von großem Vortheil ſein würde. Nach den Erläuterungen des Herrn 
Lehrer Grams würden zur Deckung der Unkoſten eine Lotterie, eine 
Unterſtützung des Gauverbandes und die Eintrittsgelder annähernd aus⸗ 
reichen. Die Stadt Culm, welche ja bei allen Gelegenheiten es an ihrer 
Unterſtützung nicht fehlen läßt, würde als Garantiefonds eine kleine 
Summe nicht verweigern, da ſich die Imkerei in unſerer Gegend ſehr 
gehoben hat, ſo daß dem Beſucher der Ausſtellung nur Gutes geboten 
werden würde, zudem auch hervorragende Bienenwirthe und Fabrikanten 
ihre Erzeugniſſe ausſtellen würde. Da die Anweſenden für die 
Ausſtellung ſtimmten, ſoll noch am 5. nächſten Monats eine Ver⸗ 
ſammlung des Vereins ſtattfinden. In dieſer Sitzung ſoll der endgiltige 
Beſchluß erfolgen und das Ausſtellungskomitee gewählt werden. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 23. Oktober. (Straßenräuber). Mit dem 
Eintritt der rauhen Jahreszeit mehren ſich auch die Straßenanfälle; ſo 
wurde geſtern Abend der Gärtner des Gutes K. in der Kußowoer Feld⸗ 
mark auf der Landſtraße von zwei Strolchen, welche von ihm Geld ver⸗ 
langten, thätlich angegriffen, und es gelang ihm nach verzweifelter Gegen⸗ 
wehr nur dank der Schnelligkeit der Pferde, mit einigen Verletzungen am 
Kopfe zu entkommen. 

Graudenz, 25. Oktober. (Diſtanzritt. Gaſtwirthsverein). Ein hier 
wohl bekannter Landwirth, Herr Hauptmann a. D. L., hat auf einer 
engliſchen Stute einen Diſtanzritt von Poſen hierher unternommen. Der 
Ritt ſollte nicht länger als 72 Stunden dauern, er hat aber die Strecke 
in 52 Stunden zurückgelegt. — Ein Gaſtwirthsverein iſt geſtern Abend 
in einer im „Adler“ abgehaltenen Verſammlung hieſiger Gaſtwirthe ge⸗ 
gründet worden. Der Verein ſoll alle Intereſſen der Gaſtwirthe ver⸗ 
treten. Zum Vorſitzenden wurde Herr Hotelier J. Schindler gewählt. 

Dt. Eylau, 24. Oktober. (Aufgeklärt). Kürzlich wurde berichtet, 
daß der Fleiſchermeiſter Knebel von hier 800 Mk. in Banknoten verloren 
habe. Dieſe Summe iſt jetzt durch folgenden Vorfall zum Vorſchein ge⸗ 
kommen: Der Fleiſcher Z. hatte dieſer Tage, wie das öfter bei ihm vor⸗ 
kommt, beim Schnapstrinken des Guten zu viel gethan und mußte nach 
Haufe geleitet werden. Beim Entkleiden des Betrunkenen entdeckten die 
Angehörigen deſſelben die betreffenden Banknoten unter der Weſte ver⸗ 
borgen und hatten nichts Eiligeres zu thun, als das Geld dem Eigen⸗ 
thümer zuzuſtellen. Z. hatte im Vorbeigehen die Papierſcheine auf dem 
Wagen des von der Reiſe zurückgekehrten K. entdeckt und ſie zu ſich 
geſteckt. Die Mutter des 8., eine 76jährige Frau, ſtarb am anderen 
Tage, wahrſcheinlich infolge der Aufregung, am Herzſchlage. 

Pr. Stargard, 22. Oktober. (Neues Landgeſtüt). An den hieſigen 
Magiſtrat gelangte in dieſem Frühjahre die Anfrage, ob die Stadt ge⸗ 
neigt wäre, das erforderliche Land zur Errichtung eines Landgeſtüts her⸗ 
zugeben. Die Stadtverwaltung erklärte ſich bereit, das Land abzutreten. 
Der Herr Landſtallmeiſter Graf Lehndorff war daher in dieſer Angelegen⸗ 
heit zu hier anweſend und beſichtigte verſchiedene Plätze der Umgebung 
der Stadt. 

Danzig, 24. Oktober. (Irrenanſtalt). Da es ſich herausgeſtellt hat, 
daß die beiden bereits beſtehenden Irrenanſtalten der Provinz Weſt⸗ 
preußen in Schwetz und Neuſtadt dem Bedürfniſſe nicht mehr genügen, 
fo geht man mit der Abſicht um, noch eine dritte derartige Anſtalt und 


zwar in der Nähe von Zoppot zu erbauen. Dieſelbe ſoll in bedeutend 
größeren Dimenſionen als die Neuſtädter errichtet werden. 

Danzig, 26. Oktober. (Provinzialſchulrath). Geſtern trat hier der 
Provinzialrath der Provinz Weſtpreußen wieder zu einer Sitzung untern 
Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten zuſammen. 

Elbing, 24. Oktober. (Ein ſeltenes Jubiläum) feierte hier heute 
Frau Superintendent Krüger. Dieſelbe iſt nämlich heute vor 25 Jahren 
in den Vorſtand des hieſigen Vaterländiſchen Frauenvereins getreten, in 
welchem ſie während der ganzen 25 Jahre eine ſegensreiche Thätigkeit 
entfaltet hat. Zahlreiche Blumenſpenden und Glückwünſche belohnten die 
Dame für ihre hingebende Wirkſamkeit. Der Verein hat ihr ein koſt⸗ 
bares Gedenkblatt geſtiftet, das in feierlicher Weiſe durch Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſter Elditt überreicht wurde. 

Königsberg. 24. Oktober. (Der 21. Verbandstag der oſtpreußiſchen 
landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften) findet Sonnabend, den 29. Oktober, 
hier ſtatt. Der Stadtverordnetenverſammlung iſt nunmehr der Antrag 
des Magiſtrats zugegangen, ihre Zuſtimmung dazu zu ertheilen, daß zur 
Kanaliſation der Stadt Königsberg nach den bisher gefaßten Beſchlüſſen 
die Ertheilung des Enteignungsrechtes erbeten werde. 

Königsberg, 24. Oktober. (Nichts vergeſſen manche Menſchen leichter 
als Schuldverpflichtungen). Daß es auch Ausnahmen giebt, zeigt fol; 
gender Fall: Jüngſt fand hier in der Nähe eine Hochzeit ſtatt, und als 
die Trauung vorbei war, erhielt der junge Ehemann einen Geldbrief 
mit 3000 Mk. als Hochzeitsgeſchenk. Sein Freund, an deſſen Vater der 
Vater des jungen Ehemannes vor etwa 30 Jahren eine bedeutende Summe 
verloren hatte, tilgte einen Theil der Schuld mit dem Bemerken, der Reſt 
werde bei nächſter feierlicher Begebenheit erfolgen. 

Memel, 24. Oktober. (Bürgermeiſterwahl). In der heute nack⸗ 
mittags ſtattgehabten außerordentlichen Sitzung der Stadtverordneten, 
wurde die Wahl eines Erſten Bürgermeiſters für die Stadt Memel an 
Stelle des ausſcheidenden Herrn Oberbürgermeiſters König vorgenommen. 
Im erſten Wahlgange erhielt Herr Stadtrath Altenberg von hier 1 
Stimmen und Herr Rechtsanwalt Dr. Krantz aus Königsberg ebenfalls 
14 Stimmen. Daſſelbe Ergebniß hatte der zweite Wahlgang und es 
mußte daher nach den Vorſchriften der Städteordnung zur Wahl dur 
das Los geſchritten werden. Das Los entſchied für Herrn Stadtrat 
Altenburg, der damit als Bürgermeiſter von Memel für die Amtsdauer 
von 12 Jahren gewählt iſt. 3 

Bromberg, 23. Oktober. (Beſteht der Schulzwang zu Recht?) Ein 
benachbarter Förſter, deſſen Förſterei einer Landſchule eingeſchult iſt, die 
von derſelben über ¼ Meile entfernt liegt, war von dem betreffenden 
Lehrer in eine Schulſtrafe von 10 Mk. genommen worden, weil er ſein er 
in das ſchulpflichtige Alter getretenes Töchterchen nicht zur Schule ge“ 
ſchickt hatte. Seine Einwendungen, daß ſein Kind zu Hauſe von feinem I 
Vater, der emeritirter Lehrer iſt, unterrichtet würde, fand weder bei dem 
Lehrer noch bei dem Kreisſchulinſpektor Gnade; es blieb bei der fe x 
geſetzten Strafe von 10 Mk. Nunmehr trug der Vater des Kindes auf A 
gerichtliche Entſcheidung an, und das Schöffengericht erkannte in feine? 
vorgeſtrigen Sitzung dahin, daß die Strafe niederzuſchlagen ſei. 
Gründe der Freiſprechung des Angeklagten gipfelten in dem Satze, daß 
jeder gebildete Vater dafür ſorgen werde, daß ſeine Kinder etwas lernen. 
Ein Zwang, wie ihn das allgemeine Landrecht vorſchreibt, könne hier 
keine Anwendung finden; in dem vorliegenden Falle um fo weniger, al“ 
das Kind durch den Großvater, einem penf. preußiſchen Volks ſchullehre, 
den nothwendigen Unterricht erhalte. Hingewieſen wurde auch noch auf 
den Umſtand, daß der Förſter ſeine anderen Kinder in die höhern Schulen 
Brombergs ſchickt und daß dies auch mit der Tochter geſchehen werde. ! 
nun aber vor dem Lehrer ein für allemal Ruhe zu haben, hat der Förſte 
auf Grund des ſchöffengerichtlichen Urtheils den Fall bei der Regierung 
zur Sprache gebracht und um eine Entſcheidung gebeten. Ein Beſcheid it 
natürlich noch nicht erfolgt. \ 

Bromberg, 23. Oktober. (Arbeiter⸗Bauverein). Höhere Eijenbahl” 
beamte haben den Plan angeregt, hier einen Arbeiter-Bauverein z 
gründen, der es ſich zur Aufgabe macht, für die Arbeiter der & it 
bahn⸗Werkſtätte) billige Häufer zu bauen und diefe den Arbeitern 
entweder unter ſehr günſtigen Zahlungsbedingungen als Eigenthum 
überlaſſen, oder ſie ihnen zu verpachten. Die Geldmittel gedenkt man 
ER eine Anleihe vom Staate oder aus der Beamtenpenſionskaſſe zZ 
erhalten. 3 

Bromberg, 24. Oktober. (Pſchorrbräuhaus). Heute Mittag wur 1 
zu dem Pſchorrbräuhaus, das ſich an der Stelle, wo heute das „ 010 5 . 
zum ſchwarzen Adler“ ſteht, in monumentaler Ausſtattung erheben ſol “ 
der Grundſtein gelegt und eine Urne eingemauert. „ 

Bromberg, 25. Oktober. (Schifffahrtsſchluß). Zur Ausführung des 
nothwendigen Ausbeſſerungen in den Kanalhaltungen und an den an 
werken des Bromberger Kanals, der unteren Brahe und der kanaliſirte 
oberen und unteren Netze, werden dieſe Waſſerſtraßen mit Eintritt * 
Froſtwetters bezw. des Eisſtandes ſpäteſtens jedoch am 1. Dezembet 
d. J. bis Ende März 1893 für die Schifffahrt und Flößerei geſpelt 
werden. 

Poſen, 25. Oktober. (Der Diſtanzreiter Graf Pfeil), der von Oſterge 
nach dem Elſaß reitet, mußte ſehr gegen feinen Willen in Pinne d 
Poſen 5 Tage Aufenthalt nehmen. Sein Fuchs war ihm erkrankt, gr 
ſchließlich hat er ein anderes Pferd gekauft und fegt feinen Ritt f 
der alten Weiſe fort, fo daß er — nach Abzug der verſäumten 1 
Tage — ſeinen Ritt trotz des ungünſtigen Gebietes in vierzehn 
beenden dürfte. 


Schneidemühl, 22. Oktober. (Ein ſehr unliebſamer Borganı) We 


Säbel auf den Landrichter ein, während dieſer die Säbelhiebe mit leine 
Die Kämpfenden wurden ſchließlich durch einen Polize“ 


Be 
b Neuſtettiner Kreiſe gelegenen, er 4 
Generaladjutanten General der Kavallerie, Grafen von der Goltz gehörig 


Rittergutes Raddatz, hat u. a. auch das königl. Kronfideikommiß 300 dr 
obwohl ho 
baden | 


lebenden, ebenfalls hochbetagten und ſehr reichen Wittwe ein. — | 


orn, 26. Oktober 189%, 
— (Raiferbefuh in Danzig). Wie in Danzig verlautet, werder 
Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin bei Gelegenheit den 


Art.: 
Thorn zum Stabe des Fuß⸗Art.⸗Regts. von Linger (oftpreuß.) rt 
verſetzt; Vizefeldwebel Lange vom Landw.⸗Bezirk Dt. Krone, 121, Bir 
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von der Marwitz (8. pomm) Nr. 61, Molle, Vizefeldwebel vom Land in 
Bezirk Thorn, zum Sek.⸗Lti. der Reſ. des Inf.⸗Regts. Graf Schwen g 
(3. pomm.) Nr. 14, Timreck, von Janowski, Vizefeldwebel von dem ß 
Landw.⸗Bezirk, zu Sek.⸗Lis. der Ref. des Inf.⸗Regts. von der 
(8. pomm.) Nr. 61, Kronke, Vizefeldwebel vom Landw.⸗Bezirk 
zum Sek.⸗Lt. der Reſ. des Inf.⸗Regts. von Borcke (4. pomm. 91 
der Vicefeldwebel vom Landw.⸗Bezirk Thorn, zum S iR. 
ef. des Fuß⸗Art.⸗Regts. von Linger (oftpreuß.) Nr. 1, beſörder n, der 
Ike, Sek.⸗Lt. von der Kav. 1. Aufgebots des Landw.⸗Vezirks Thorn, 
Abſchied bewilligt. ung 
— (Zur Choleragefahr). In der bakteriologiſchen Unterſuch arm 
ſtation des Reichsgeſundheitsamtes zu Berlin ſind bis jetzt im ische ⸗ 
inhalt der unter choleraverdächtigen Erſcheinungen verſtorbenen 1 
frau Swirski keine Kommabazillen gefunden worden. — Au 8 ein⸗ 
wird dem „Bromb. Tagebl.“ berichtet: In das zur Cboleralut deer 
gerichtete ehemalige Engelmann'ſche Kaſino find bereits acht jeſe u 
verdächtige Weichſelſchiffer und Flößer eingeliefert worden. Ob 5 n 
der aſiatiſchen Cholera erkrankt ſind, wird die bakteriologiſche Unterſg 
ergeben. Sie erfolgt ſowohl in Danzig, wie auch in Berlin beim BZ 
geſundheitsamte. Sau 
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— (Der weſtpreußiſche Geſchichtsverein) zählt gegenwärtig 
413 Mitglieder; die Einnahme betrug im letzten Jahre 6080,35 Mk, die 
Ausgabe 5505,44 Mk. In der am Sonnabend in Danzig abgehaltenen 
Generalverſammlung wurden die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder 
irektor Anger in Graudenz, Archidiakonus Bertling⸗Danzig, Direktor 
arnuth in Königsberg und Geh. Kommerzienrath Damme⸗Danzig wieder⸗ 


gewählt. 


— (Der Ausfall), den der Perſonenverkehr auf den preußiſchen 
Staatsbahnen während des Monats September infolge der Cholera er⸗ 


litten hat, wird auf annähernd ſechs Millionen Mark geſchätzt. Auch 


während der erſten Hälfte des Monats Oktober iſt der Perſonenverkehr 


naoch vielfach ſehr gering geweſen, erſt neuerdings beginnt er ſich wieder 


zu heben. 

— (Mondfinſterniß). Am 4. November findet eine totale Mond⸗ 
finfterniß ſtatt, die in ganz Europa ſichtbar fein wird. Die Verfinſterung 
tritt allerdings bereits vor Aufgang des Mondes ein, währt dann aber, 
nachdem die Mondſcheibe um 4 Uhr 12 Min. ſichtbar geworden iſt, bis 
6 Uhr 45 Minuten. N 

— (Milchhandel). Wegen Erleichterung des Milchhandels an 
Sonntagen und Feſttagen iſt eine Verordnung an die preußiſchen Re⸗ 


1 gierungspräſidenten ergangen, welche den ſtehenden Milchhandel während 


zweier Nachmittagsſtunden geſtattet. 
— Jetzt, wo der Winter vor der Thür ſteht), wo der 


Menſch mehr Schlaf gebraucht als in den warmen Sommermonaten, er⸗ 


ſcheint es angebracht, eine kurze Betrachtung demjenigen Möbel unſeres 
ausrathes zu widmen, das für den Menſchen das wichtigſte iſt und in 
dem er gerade den dritten Theil ſeines Lebens verbringt — dem Bette. 
Schon hieraus ergiebt ſich deſſen Wichtigkeit. Das Bett bedeutet für die 

ekonomie des menſchlichen Körpers gewiſſermaßen die geiſtige Vorraths⸗ 
ammer, in der ſich das des Tags über verbrauchte Nerven- und Hirn⸗ 
material in den Stunden der Ruhe wieder zu ergänzen und aufzuſpeichern 
at. Damit dies in der gehörigen Weiſe erfolgen kann, iſt verschiedenes 
zu beobachten. Zunächſt müſſen wir darauf achten, daß das Kopfkiſſen 


nicht zu hoch zu liegen kommt. Denn es iſt nothwendig, daß der Blut⸗ 
gehalt des Gehirns im Schlafe ein verringerter iſt. Ausgenommen von 


eſer Regel ſind natürlich ſolche Perſonen, die an Blutleere des Gehirns 


i leiden und bei denen eine tiefere Bettung des Kopfes angebracht iſt. Im 


% 


Übrigen aber ift eine höher Bettung des Hauptes außerdem auch des⸗ 
alb vorzuziehen, weil fie die Athmung erleichtert. Dies ſollten nament⸗ 
ch an den Athmungsorganen leidende Menſchen berückſichtigen. Ferner 

zu beachten, daß das Oberbett nicht zu ſchwer iſt, weil dieſes die Blut⸗ 
krkulation beeinträchtigt und durch übermäßige Erhöhung der Körper⸗ 


temperatur den Menſchen verweichlicht; aus demſelben Grunde ſind 


Natürlich auch Unterbetten oder weiche Unterlagen zu vermeiden. 
aß ein Haupterforderniß zur Erhaltung der Geſundheit in einem 
möglichſt häufigen Wechſel der Bettwäſche beſteht, bedarf keines Wortes. 
— (Dresdener Geſammtgaſtſpiel). Laut Anzeige wird auch 
in dieſem Jahre hier wiederum unter Frl. Adelheid Bernhardts Leitung 
ein glänzendes Enſemblegaſtſpiel der Dresdener ſtattfinden. In Ausſicht 
enommen find: „Eine vornehme Ehe“ von Feuillet, „Georgette“ von 
ardou, „Zweites Geſicht“ von Blumenthal, 7 ohne Geiſt“ von 
Bürger und „Durch die I von Henle. Bons für dieſe 
orſtellungen werden in der Cigarrenhandlung des Herrn Duszynski, 
Breiteſtraße, ausgegeben. N 1 
u (Honigeinfuhr). Wie uns mitgetheilt wird, haben infolge 
es ungünſtigen Ausfalles der Honigernte in unſerer Gegend die hieſigen 
Honigkuchenfabriten für die Weihnachtskampagne in den letzten Monaten 
Tößore Poſten amerikaniſchen Honigs bezogen. So hat der Dampfer 
Miundig für die Fabrik von Guſtav Weeſe, nachdem dieſelhe im vorigen 
7 ongte einen Transport von 450 Centnern erhalten, geſtern weitere 
00 Etr. gebracht. Die Fabrik von Hermann Thomas hat durch Dampfer 
„Alice“ ca. 350 Centner erhalten. a 
— (Der Dampfer Coppernikus), der von der Sanitätsbehörde 
zum Ueberwachungsdienſt der Flößer engagirt worden iſt, aber nur eine 
weldreichende Nothkajüte beſitzt, ſoll durch einen anderen Dampfer erſetzt 
en. 


— (Kanalreinigung). Heute wurde mit der Reinigung des 
Untericbiihen a Kanals in der Schuhmacherſtraße begonnen. 
dn kurzer Zeit war eine große Menge ganz ſchwarzen Schlammes und 

de aus dem Kanal zu Tage gefördert. Derſelbe iſt wohl ſeit 20 Jahren 
nicht gereinigt worden. a 
1 (Straßenſperrung). Zum Zwecke der Kanallegung wird 
% Mauerſtraße hinter dem Scharfihen Grundſtück auf zwei bis drei 
age geſperrt. 

— (Die Maul⸗ und Klauenſeuche) iſt im hieſigen Kreiſe aus⸗ 

ebroden: unter dem Rindvieh und den Schweinen der Gemeinde 

demezkau und unter dem Rindvieh der Ortſchaft Brzeczka, letztere iſt gegen 
en Durchtrieb von Wiederkäuern und Schweinen abgeſperrt. — Im 

Kreife Brieſen herrſcht die Seuche unter dem Rindvieh der Güter Raben⸗ 

pm und Kl. Pulkowo und unter den Rindvieh⸗ und Schafbeſtänden 
es Gutes ffronau und des Beſitzers Borowski in Lipnitza. 5 

+ (Erloſchen) ift die Maul und Klauenſeuche unter dem Rind⸗ 
eh in Vorwerk Mocker, hieſigen Kreiſes. 

Pe (Polizeibericht. In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 
2200 unden bnpfennigſtück auf dem neustadt 

efunden) wurde ein Zehnpfennig auf de . 

martte und ein Ft An über 6 Mk. am Leibitſcher Chauſſeehaus. 
heres im Polizeiſekretariat. 8 . 

am d. (Bon der Weichſel) Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,21 Meter unter Null. 

Die Cholera. 

Aus Hamburg werden amtlich 6 Choleraerkrankungen 

Kha ſaͤmmtlich vom Montag. Die Transporte betrugen 4 
Tante, 


j Die „Wiener Abendpoſt“ konſtatirt einen Fall von aflati: 
ger Cholera bei einem in Floridsdorf bei Wien wohnhaften 
utſcher, der nach ſeinen Angaben am Tage vor ſeiner Erkran⸗ 


— 


— 


1 Regulator, gross (Schnitz- 
U 
Jord 1 grosser Spiegel (oval) in 
80 rahmen, 1 Bild (deutscher 
dach) „glückliche Rettung“, 1 Ha- 
in goni- Auszlehtisch stehen billig 
Tus Verkauf. 


Uchmacherstrasse 2, III. Et. links, 
Ein Genfralfener-Gewehr 
50 Nia 1 für 


Mäheres ‘ 
Ku im „Hotel schwarzer Adler“ 


MD den Winterbedarf babe noch einen 


nen Poſten 


— — 


HE Ku 2 


— 


dere wegen Meineides zu mehrjähriger 


Hochſtämme 0,75—1,20 Mark, Spalier und Zwerg 0,75—5,00 Mark. 


Apfelbäume, edle Sorten garantirt, 100 5 
wöhnliche und großblättrige, 1,00 —3,00 Mark, Eſchen, Eichen, Birken, 
Rüftern, Ahorne und Akazien 0,40 —0,60 Mark. 


kung ſtark erhitzt Donauwaſſer getrunken hat. Der Kutſcher ſei 
geſtern geſtorben, es ſeien ſofort alle erforderlichen Maßnahmen 
gegen eine Weiterverbreitung der Seuche getroffen worden. — 
Ferner find in Sabofzen bei Pettau (Steiermark) zwei vers 
dächtige Todesfälle vorgekommen, bezüglich derſelben iſt die 
aſiatiſche Cholera zwar bis jetzt nicht konſtatirt, aber wahr⸗ 
ſcheinlich. 

In Budapeſt iſt eine weſentliche andauernde Abnahme 
der Cholera konſtatirt worden; von Mitternacht bis Montag 
Nachmittag 4 Uhr ſind 11 Erkrankungen und 8 Todesfälle vor⸗ 
gekommen. 

Aus Semlin (Ugarn) wird gemeldet: Durch bakteriolo⸗ 
giſche Unterſuchung iſt nunmehr feſtgeſtellt, daß vom 19. ds. ab 
bis heute 5 dem Arbeiterſtande angehörige Perſonen an aſia⸗ 
tiſcher Cholera geſtorben ſind; zwei, bei denen ebenfalls 
aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt wurde, befinden ſich noch in Be⸗ 
handlung. Das Frachtſchiff „Panonia“, welches geſtern mit 
Cholerakranken an Bord ankam, hält mitten auf der Donau 
Duarantäne. 

Wie aus Krakau gemeldet wird, iſt in Podgorze 
eine Perſon, in Piaski ſind fünf Perſonen an der Cholera 
erkrankt. 

Der Stand der Cholera in Ruſſiſch-Polen iſt nach 
einer Veröffentlichung des Bureaus des Staatskommiſſars für 
das Weichſelgebiet folgender: 


Ort. Oktober. Erkran⸗J Todes: 
(Gouvernement). Tag. kungen.] fälle. 
Stadt Warſchau 18.— 22. 15 6 
Gouvernement SKielce . 14.—17. 41 33 
dto. Radom 14.—17. 54 27 
dto. Lublin 16.—19. 167 86 
dto. Siedlee 16.— 19. 127 76 
dto. Plock 
—— — —— — 
Gemeinnütziges. 


(Zum Aufbewahren der Kartoffeln während des 
Winters), Die in den Keller eingebrachten Kartoffeln ſchüttet man 
anfangs nicht zu hoch auf — etwa 50 bis 60 Centner —, ſo daß die 
zuerſt eingekellerten bereits einen Theil ihres Waſſers ausgedunſtet haben, 
ehe die naͤchſte Füllung hinzukommt. In der erſten Zeit nach dem Eins 
kellern läßt man die Luftlöcher und die Thür Tag und Nacht offen; an 
ſonnigen, trockenen Tagen gewährt man ihnen auch im Winter täglich 
einige Stunden wieder friſche Luft. Mit Beginn wärmeren Wetters iſt 
verſtärkte Aufmerkſamkeit nöthig; man lieſt die faulenden aus und wendet 
die gut gebliebenen, ſie womöglich in weniger hoher Schicht belaſſend. 

(Wenig bekannt iſt, daß Petroleumfeuer durch 
Milch) mit wahrhaft wunderbarer Schnelligkeit gelöſcht wird. Der 
Behälter einer Petroleumlampe, welcher durch Zugluft ſich entzündete, 
fo daß von allen Seiten die Flammen herausſchlugen, war durch Ueber⸗ 
gießen von wenig Milch in einigen Sekunden gelöſcht. 


Mannigſaltiges. 

(Taufgeſchenke). Die Zahl der beim Kaiſerpaar 
eingetroffenen Taufgeſchenke iſt ſo groß, daß mehrere Räume 
zur Unterbringung kaum ausreichen. Eine der herrlichſten Gaben 
bildet das Blumenarrangement, das das italieniſche Königspaar 
aus Monza geſandt hatte. Am Sonnabend war auch das Te⸗ 
legraphenamt überaus ſtark in Anſpruch genommen. Das Gra⸗ 
tulations⸗Telegramm des Sultans war beſonders warm gehalten. 


Wie einige Berliner Blätter wiſſen wollen, ſandte auch Fürſt 


Bismarck einen Glückwunſch. 

(Die kaiſerliche Amneſtie), die aus Anlaß der 
Taufe einer Prinzeſſin für weibliche Perſonen ergangen iſt, er: 
ſtreckt ſich nicht allein auf noch nicht verbüßte Gefängniß-, Haft 
oder Geldſtrafen für Uebertretungen und Vergehen, ſondern auch 
auf ſchwere Verbrechen und dafür verhängte lange Zuchthaus⸗ 
ſtrafen. So ſind, wie verſchiedene Blätter melden, aus dem 
Weiber⸗Zuchthauſe in Sagan am Sonnabend früh zwei ſchwere 
Verbrecherinnen entlaſſen worden, von denen die eine wegen 
Beihilfe zum Gattenmorde zu lebenslänglicher und die an⸗ 
Zuchthausſtrafe ver⸗ 
urtheilt war. 

(Ermittelt). Die Arbeiter Fiegert aus Pegau und 
Loeſel aus Leipzig find als diejenigen Perſonen ermittelt worden, 
welche das Attentat auf den Geldbriefträger Knöfel verübt haben; 
fie haben die That bereits eingeſtanden. 

(Urtheil.) Das Landgericht in Zwickau verurtheilte den 
Direktor der Maſchinenfabrik Aktiengeſellſchaft Crimmitſchau 
Benno Franz wegen Wechſelfälſchung und Unterſchlagung zu 
5½ Jahren Zuchthaus. Franz hatte in den Jahren 1887 bis 
1891 den Geſchäftskredit für Privatwechſelverbindlichkeiten in 


Obstbäume 


in allen beſten Tafelſorten. 


Alleebäume 


ur Straßenbepflanzung: 
1 Et. 70,00 Mark, Linden, ge⸗ 


Zierſtrüucher 


in vielen Sorten 0,15 —0,50 Mark. 


Nadelhölzer EH 


der Höhe von 800 000 Mark ausgebeutet und 100 000 Mar- 
unterſchlagen. 

(Unglück.) In einem Steinbruch bei Dürkheim in der 
a en durch Felsmaſſen fünf Arbeiter und ein Pferd 
getödtet. 

(Anhaltende heftige Stürme) verhindern das 
Auslaufen der Dampfer aus den franzöſiſchen Häfen. 

(China) iſt von einer furchtbaren Ueberſchwemmung heim⸗ 
geſucht worden. Der Gelbe Fluß iſt ausgetreten und hat einen 
Landſtrich von 150 Meilen Länge und 30 Meilen Breite über⸗ 
flutet. 50 000 Perſonen ſollen ertrunken ſein. Die Verheerung 
ſei ſo groß, daß über 1 Million Menſchen verhungern müßten, 
wenn die Regierung nicht Lebensmittel liefert. 


—— — 


Telegramme. 


Budapeſt, 26. Oktober. Von Montag bis Dienſtag 
Abend 6 Uhr ſind 17 Perſonen erkrankt, 5 geſtorben. 

Bergen, 26. Oktober. Der norwegiſche Dampfer 
„Normand“ iſt bei den Pes cadores⸗Inſeln in China geſtran⸗ 
det. Von der 27 Köpfe zählenden Bemannung wurden nur 
zwei gerettet. 


Verantwortlich für die Nedaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


Ban 26. Ott. J 25. Okt. 
Tendenz der Ba 9 . ſchwach. a 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 201-30 201— 
Wechſel auf Warſchau kurz 201 —25 200-80 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / rw... 100— 1100 — 
Preußiſche 4% Konſols 106—70 | 106—90 
Polniſche Biandbriefe e 6370 63—80 
Wa uidationspfandbriefe — 82 
seitpreußiiche Pfandbriefe 3½ % 96—40 96—50 
Diskonto Kommandit Antheile 182—80 | 183—90 
Oeſterreichiſche Kreditaltien . . » 2... [16490 | 165—10 
Oeſterreichiſche Banknoten „ 1170-45 | 170—20 
Weizen gelber: Dftb.Novbr. . . . 154—75 | 155— 
eee ar zen: 158—75 | 159— 
loko in Newyorl. . . . 22... J 77— 77—7 
Roggen; r . 1 143— 140— 
, 140-501 140 — 
Novbr.⸗Dezbr. . 140 —20 140 
April⸗ Marek. „ien ae + 143— 143— 
Rüböl: Novbr.⸗Dezbrr nm. . . 4 51-40 51—50 
April⸗Mal e e 1 sog, e e 51701 52—20 
Sgrit us: . „„ een 
Sr ae 590 
Der Ifo ee ee es nne 
Dkibrt ek ae 32 31—90 
70er April⸗ Mai 3 33—30 


E 0 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 ¼ pEt. reſp. 4 pt. 


Königsberg, %. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 


Dr ohne Faß unverändert. Zufuhr 10000 Lt. Loko kontingentirt 50,50 
k. Gd., nicht kontingentirt 31,00 Mk. Gd. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 28. Oktober. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Abends 6 Uhr: Herr Superintendent Rehm. 


Hohverkaufstermin. 
Am Freitag den 28. d. Mts. vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab ſollen im 
Gaſthof Bruſchkrug zu Stewken folgende 
Holzſortimente aus dem Schlage der 
Königlichen Fortifikation ſüdlich Fort VI 
(alte Jagen 86 und 87, hart an der 
Grabia'er Grenze gelegen) öffentlich 
verſteigert werden: 
11 Stück Kiefernſtangen I. Klaſſe, 


100 „ > V. Klaſſe, 
597 Rm. Kiefern⸗Kloben, 

79 „ Kiefern⸗Spaltknüppel, 

75 „ Kiefern⸗Reiſer I. Klaſſe, 
200 „ wi II. Klaſſe, 
500 „ III. Klaſſe. 


Zahlung iſt gleich nach dem Verkauf 
an den im Termin anweſenden Beamten 
der Fortifikation zu leiſteu. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor 
dem Verkauf bekannt gegeben. 


Königliche Fortifikation Thorn. 


Restaurant A. Müller.] Ei, fr. mit" berg ier Gabe 
(Konſ. Keller.) 
Heute Mittwoch Abend: 


Königsberger Ninderfleck 


Im. Z. z. v. mtl. 15 M. Culmerftr. II, T. b. 
Möbl. Wohn. ſofort zu verm. Bache 15. 


ie von ER Major Köhlisch innege⸗ 

habte Wohnung, beftehend aus 5 Zim⸗ 
mern, großem Entree, Küche, Speiſekammer, 
Burſchen⸗ und Mädchenſtube, ſowie Stallung 
für 2 Pferde ꝛc., iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres Feglerſtraße Ar, 3 
im Komptoir bei Gottlieb Riefflin. 


Die Läden 


im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, 
Breiteſtraße 46, welche ſich für Putz⸗, 


hahe Cafel- Kartoffeln 


ben. Beſtellun i 
g mit Angabe der 
tnerzahl ſieht umgehend entgegen. 
MW. Miesler, Leibitſch. 
m meinen großen Vorrath an 


Bummelfleilch 


zu räumen, verkaufe das 


Nane mit 40 Pf. 


Wel-: Glitebetbtr.24.| ANyY/7 

gro ße Bet GE 
E ie 

eußen Kettenhund . 


E Krause, Gr.⸗Neſſan. 
gelab Urkes Zimmer nebit Burſchen⸗ 
lab zu vermiethen Bacheftr. 13. 


bl. Vohn 2 Bim. u. Burſchengelaß, 


zu vermiethen Bankſtr. 4. 


. 


2. 


Pe 


— 2 . 
D 
Ds 


= 


Baderſtraße Nr. 24 


Schmid bewohnte dritte Etage vom 1. getheilt, auf W. mit Pferdeſtall, von ſofort 
Januar oder 1. April 1893 zu vermiethen.] zu verm. Liſcherſtr. 55. Wwe. E. Majewski. 


in verſchiedenen Sorten und Größen, öfters verſchult, 0,50 —4,50 Mark. 


Trauer- und Zierbäume 
nd ahn Ng. Chargeibit * 
eckenpflanzen, billigſt, 1⸗ und 2jähr. argelpflanzen, 
Feen 9905500 Mark pro 100 Stück. . 
Bei Entnahme von 100 Stück 10 %, bei 1000 Stück 15%, Preisnachlaß. 


Gartenanlagen 


jeder Art werden geſchmackvoll und billigſt ausgeführt. 


M. Templin, 


Baumſchulenbeſitzer u. Landſchaftsgärtner 
Lissomitz-Thorn l. 


ine Pt.-Wohn. v. 5 im., u. eine Wohn. 
E in der J. Etage v. 7 Zim., beide auch 


iſt die jetzt von 
Herrn Major 


G. Scheda. 


Perfekte Köchin 
und Stubenmädchen 
empfiehlt zum 11. November für Thorn 
Frau J. Buchholz, Culmſee. 
Kennen, Kindermädchen, Ftuben⸗ 
mädchen weiſt nach 
Miethsfrau Chmielewska, Schillerſtr. 14. 


Laden mit 2 großen Schaufenſtern, 

in beſter Lage, iſt vom 1. April 1893 zu 

vermiethen. Siegfried Danziger, 
Culmerſtr. 2. 


Großes gut möbl. Zimmer 
und ein kleines, getheilt, auch zuſammen 
per 1. Nopbr. z. verm. Meuſt. Markt 26. 
Ein möblirtes Zimmer, parterre, iſt mit 

oder ohne Penſion Schillerſtraße 12 
zu vermiethen. 


Damenkleider⸗, Schuhwaaren⸗Geſchäfte ıc. 
vorzüglich eignen, ſind einzeln oder mit ein⸗ 
ander verbunden ſofort zu vermiethen. 


G. Soppart. 


wei gut möblirte Baabe ae 
zu je 2 geräumigen Stuben, Bur⸗ 
ſchenſtube, event. auch mit Stallun⸗ 
gen, unweit der Ulanen⸗ und Pio⸗ 
V nierkaſernen, hat von fofort zu 
vermiethen Nitz, Gerichtsvollzieher. 
2 Wohnungen 
ſc je 4 Zim. u. Zub. ſind im früher Beyer⸗ 
chen Hauſe ſofort billig zu vermiethen. 
Auskunft ertheilt Kaminski, Kl.⸗Mocker, 
gegenüber dem Wollmarkt. 


ME». Zimmer nebst Kabinet 
h und Burſchengelaß von ſofort zu 
vermiethen Vreiteſtraße 8. 


2. rage hoch Wohnungen Schul 


raße 29 ſofort zu verm. Deuter, 


Gewerbegericht Thorn. 

Nachdem die Friſt zur Anbringung von 
Beſchwerden gegen die Rechtsgiltigkeit der 
am 12. September d. Is. ſtattgefundenen 
Wahlen der Beiſitzer zum Gewerbegericht 
für die Stadt Thorn abgelaufen iſt, wird 


1 4. Februar 
gemäß $ 22 des Ortsſtatuts vom 2. Min 


1892 — das Gewerbegericht der Stadt Thorn 
betreffend — zur öffentlichen Kenntniß fe 
bracht, daß ſich das Gewerbegericht für 
Stadt Thorn wie folgt zuſammenſetzt: 
Bürgermeiſter Schustehrus, Vorſitzender, 
Stadtrath und Kämmerer Stachowitz, ſtell⸗ 

vertretender Vorſitzender, 

abrikbeſitzer Tilk, 

chslermeiſter Borkowski, 

1 A. Wakarecy, 

chuhmachermſtr. Wojeiechowski, 
Malermeiſter Steinicke, 

ormermeiſter Reinicke, 

erkmeiſter Konkolewski, 
Werkmeiſter Hinkel, 
Fund din Vale 

uchdrucker Swit, 
Bureau⸗Aſſiſtent Schmidt, Gerichtsſchreiber. 

Sämmtliche Mitglieder des Gewerbe⸗ 
gerichts wohnen in der Stadt Thorn. 

Das Dienſtzimmer des Gewerbegerichts 
befindet ſich im Rathhaus, 1 Treppe. 

N den: Vormittags von 8—1 Uhr. 
Dienſiſtunden: Nachmittags „ 3—6 Uhr. 

Die nach 3 des unterm 20. Auguſt 
d. Is. veröffentlichten Ortsſtatuts vom 
27 r 1892 der Zuſtändigkeit des Ge⸗ 

. 17 
werbegerichts unterftellten Klage ꝛc. Anträge 
können in den vorbezeichneten Dienſtſtunden 
zum Protokolle des Gerichtsſchreibers erklärt 
werden; ſchriftliche en find „an das 
Gewerbegericht für die Stadt Thorn“ zu 
richten. 

Thorn den 22. Oktober 1892. 


Der Magiſtrat. 
Iwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, 
Neuſtadt, Band IV, Blatt 107, auf 
den Namen der ſeparirten Gaſtwirths⸗ 
frau Rosalie Borzyskowski 
geb. Olbeter aus Leibitſch einge⸗ 
tragene, zu Thorn belegene Grundſtück 

am 23. Dezember 1892 
vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Terminszimmer Nr. 4, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1650 M. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreiberei, 
Abtheilung V, eingeſehen werden. 

Thorn den 13. Oktober 1892. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Maurer⸗ 
meiſters Anders in Thorn, jetzt 
unbekannten Aufenthalts, iſt am 25. 
Oktober 1892 nachmittags 6 Uhr das 
Konkursverfahren eröffnet. 

Konkursverwalter Kaufmann Gustav 
Fehlauer in Thorn. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 

bis 18. November 1892. 

Anmeldefriſt 

bis zum 5. Dezember 1892. 

Erſte Gläubigerverſammlung 

am 22. November 1892 
vormittags 9½ Uhr 
Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen 
Amtsgerichts und allgemeiner Prü⸗ 

fungstermin 
am 17. Dezember 1892 
vormittags 10 Uhr 
daſelbſt. 

Thorn den 25. Oktober 1892. 
Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Holzverkauf. 
Die auf der Brandfläche Belauf 
Dziwak, Herrſchaftl. Grabia, vorhande⸗ 
nen Beſtände, wovon 
12 ha 22. Kief.⸗Stangenhölzer, 
0,500 „ 35j. 5 
1,710 „ 60j. Kiefern⸗Althölzer, 
ſollen zum Selbſtabtriebe verkauft wer⸗ 
den. — Der Förſter Neipert zu 
Dziwak iſt angewieſen, die Beſtände 
vorzuzeigen. — 
Kaufanträge nimmt entgegen. 
Rudak bei Ottlotſchin den 24. 
Oktober 1892. 


Die herzogl. Forſtverwaltung. 
Dr. Sprangerſche Heilſalbe 


Fri gründlich veraltete Beinſchäden, knochen⸗ 
raßartige Wunden, böſe Finger, erfrorene 
Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes Geſchwür 
ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei 

uſten, Halsſchmerzen, Quetſchung ſofort 

inderung. Näheres die Gebrauchsanwei⸗ 
fung. Zu haben in den Apotheken & 
Schachtel 50 Pf. F 


Beiſitzer, 


Kiefernderbholz⸗ Verkauf 


aus der Königlichen Oberförſterei Gollub. 


Auf den Kiefernderbholzeinſchlag der nachſtehenden Abtriebsſchläge pro 1893 iſt der Zuſchlag auf die beim Ter⸗ 
min am 7. d. Mts. feſtgeſtellten Offerten nicht ertheilt worden. 


Wege des ſchriftlichen Aufgebots in folgenden Loſen zum Verkauf geſtellt: 


Die unverkauften Schläge werden daher nochmals im 


Mt 205 4 8 
der [ Schutzbezirk] Ab⸗ 5 5 
thei⸗ 8 
Loſe N 
ung na | de 


1 J Schöngrund 12424 2 — 
2 7 18b1 2 2 
3 Strasburg 226 1| 6 
4 2 393 1.2 
5 Malken 47b 1 2 
6 5 50a 21 
7 Neueiche Ne 
8 7 81 4 — 
9 Naßwald 14236 
10 5 146 2 4 
11 — 141 2 
12 Tokaren 154a | 2 | 8 


Geſchätztes] Anfor⸗ en 
derungspreis] entfernung 
Derbholz- f. zu den 
N Drewenz⸗ 
quantum | Derbholz Ablagen 
fm Mark Pf km 
500 7 50 2 
480 8 — 3 
570 87 50 6 
300 8 50 6 
300 8 —— 7 
800 9 — 7 
680 8 50 3 
1400 8 — 4 
1260 9 50 5 
840 9 50 4 
660 8 60 3 
1120 — 50 5 


Der Belaufsbeamten 


Namen Wohnort 
Förſter Gräber [Forſthaus Schöngrund 
Revierförſter Erler x Strasburg 


Förſter Volkmann 1 Malken 


* 4 1 n n 

„ Clauſius 1 Neueiche 
" n „ 1 

„ Holler hr Naßwald 
” * ” n 

[7 7 1 5 

„ Rogacki ji Tokaren 


Die Belaufsbeamten ſind angewieſen, Kaufluſtigen auf vorgängiges Anſuchen die bezeichneten Schläge an Ort 


und Stelle vorzuzeigen. 


Die Aufarbeitung des Holzes erfolgt durch die Forſtverwaltung, Käufer iſt jedoch berechtigt, über die Aushaltung 


des Nutzholzes Beſtimmung zu treffen. 


Die Verkaufsbedingungen können im diesſeitigen Geſchäftszimmer eingeſehen, oder gegen Einſendung von 
1,50 Mark Schreibgebühren abſchriftlich bezogen werden. 
Die pro km Kiefernderbholz eines oder mehrerer Loſe und zwar für jedes Los beſonders abzugebenden Gebote 
ſind mit der ausdrücklichen Verſicherung, daß ſich Bieter den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, portofrei, 
verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift bis zum 3. November er. an den unterzeichneten Oberförſter abzugeben. 
Zur Gültigkeit der Gebote iſt die vorherige Hinterlegung einer Bietungskaution von 500 Mark bei der Königlichen 


Forſtkaſſe zu Gollub erforderlich. 


Die Eröffnung und Feſtſtellung der eingegangenen Gebote erfolgt Freitag den 4. November er. vormittags 
11 Uhr in Gegenwart der erſchienenen Bieter im Sultan'ſchen Gaſthauſe zu Gollub. 
Der Zuſchlag bleibt der Königlichen Regierung zu Marienwerder vorbehalten. 
Oberförſterei Gollub den 20. Oktober 1892. 


Zahn- Atelier 


H. Schneider 


Breitestr. 27 (Rathsapotheke). 
Damen wird gründticher 


Zitherunterricht 


ertheilt Jacobsstr. 17 II. 


wo? 
kauft man die neueſten 
Tapeten 
am billigſten? bei 
R. Sultz, 
Mauerſtr. 20 Ecke Breiteſtr. 


Reſte unter dem Einkaufspreis. 


Der Kön Bar Oberförſter. 


i 
Schödon. 


Georg Voss, Thorn, 


Weingrosshandlung, 


empfiehlt 


ihr Lager 


reingehaltener Bordeaux-, Rhein-, Mosel- und Ungarweine, 


Champagner, Rum, 


Cognac und Arrac. 


Großer Ausverkauf. 


Wir löſen unſer 


Putz- und Meißmaaren-Geſchüft 


vollſtändig auf und eröffnen mit dem heutigen Tage 
einen großen Ausverkauf. 


Das Lager iſt mit allen Neuheiten 


der Faiſon aſſortirt und werden ſelbſt die 


neueſten Sachen, um ſchnell zu räumen, bedeutend unter dem Koſtenpreiſe verkauft. 
Die Ladeneinrichtung iſt billig abzugeben. 


Schoen & Elzanonska. 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art 


und Mauerlattenbauhoͤlzer 


BE zu billigſten Preiſen. ME 
Julius Kusel. 


SZBENZBIENZBENZ HEIZ IE NZ 
NCT MIC MEI ME IK IN 


J. Hirsch, 


VZIESZIESZBENZIENZUENZ 
AN NN ND 7 


Breiteſtraße 32 4 


offerirt zur Saiſon ſein enorm großes Lager von NY 


Kinder, Damen und Herren. FEN 


> 
S DEF Silzimuben und Stiefeln mg & 
x 


Kinder-Filzihuhe 
3 Damen⸗Filzſchuhe m. Filz u. 
Ie Herren⸗Filzſchuhe m. Filz u. 


% für Kinder, Damen und Herren 


Ig N Ag NZ a NZ N NY Sa NZ 
N S DEM IK HE IK 


Malz⸗Bier 
in Flaſchen. 
v. Tadrowski, J. Siudowski's Nachfl. 


Das Gold⸗ u. 
Silberwaaren⸗Lager 


der 


F. Grollmannihen Koukursmaſſe 
beſtehend aus: 
Brillantſachen, Uhren, Ketten, 
Löffeln, Leuchtern, Granat und 


Korallenwaaren ꝛc. ꝛc. 
wird zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
u.” 3 a 

Neuarbeiten und Reparaturen werden 
nach wie vor ſauber ausgeführt, 


8 Eliſabethſtr. 8. 


Druck und Werlag von C. Dombrowski in Thorn. 


* Herren⸗Zug und Schaftſtiefel 72 
“ Ruſſiſche Gummiſchuhe in allen Facons % 


von 0,50 M. an. ? 
Lederſohl. „ 1,50 M. „ ZI 
Lederſohl. „ 1,75 M. „ * 
„ 9,00 M. „ 28 


werden zu Fabrikpreiſen abgegeben. er 
J. Hirsch. % 


AN 
I N g g g 
IN IN AN AN IN IN 


Regenschirme, 


Stöcke, Büriten, 


Kämme, Parfüme⸗ 
rien und Seife, 


F. Menzel. 


Schmerzloſe 
Zuhn- Operationen, 
Rünftlihe Zähne u. Plomben. 

Alex Loewenson, 


Oulmerstrasse 306/7. 


Geſchüfts⸗ Eröffnung. 


Mit dem heutigen Tage eröffne mein 


Roßfleiſch⸗ und Wurſt-Geſchäft 
OGerechteſtraße Nr. 30 
Eingang Zwingerſtraße (Einsporn'ſchen 

Hauſe) verbunden mit 
Frühſtücksſtube. ug 
Zu jeder Tageszeit warme Speiſen ſowie 
warme Wurſt, Würſtchen und Bouletten. 
Mittagstiſch: Braten, Compott und 

Suppe à Port. 30 Pf. 
Handsehuck. 


Prof. Jägers Wollwäsche: 
Hemden, Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe 


empfiehlt F. Menzel. 


Holzſch 


uhe 


billig zu verkaufen. 
J. London, Seglerſtraße. 


Strickwolle 


in verſchiedenen Qualitäten empfiehlt billigſt 
S. Hirschfeld. 


Wanzentod, 


vorzüglich wirk., in Flaſchen à 50 Pf. 
empfiehlt Anton Koczwara, Thorn. 


Eine 


hochherrſchaftl. Wohnung 
J. Etage, 
beſtehend aus 8 Zimmern, vom 


1. April zu vermiethen. 
Herrmann Seelig, Breiteſtr. 33. 


Bromberger Vorſtadt, 
Mellin- und Ulanenstrassen-Ecke, 
it das Parterre und die 1. Etage mit 
je 6 Zimmern, Küche, Badezimmer, Kalt⸗ 
und Warmwaſſerleitung nebſt Pferdeſtall 
ſogleich zu vermiethen. 
Gebr. Pichert, Schloßſtr. 
öbl. Zim. n. Kab. f. J u. 2 Herren m. a. o. 
M Beköſt. z. 1/11. z. v. Gerſtenſtr. 19, II. 


Artushof . 


Donnerſtag den 27. Oktober cr. 


I. Sinfonie-Conceri 


von der Kapelle des Infanterie-Regiments 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. 
Abonnementsbillets auf 3 Konzerte ſind 
vorher in der Buchhandlung von E. F 
Schwartz für 3 M. zu haben. 


Einzelbillets an der Kaſſe 1.25 M, 


Stehplatz 75 Pf. 
Friedemann, 


Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 


„FFF A a 


Victoria-Theater, Thorn. 


vom 1.—6. November 1892 
Sechsmaliges 1 
Dresdener Gesaummt-dastspie 


unter Leitung des Frl. Adelheid Bernhardt. 
Gäſte: Henriette Masson, Kgl. Holle 


aus Dresden, Gustav Starke, 1 pielen 
aus Braunſchweig, Oberregiſſeur Sonn??? 


aus Berlin und ein Enſemble von 15 Milk 
gliedern erſter Bühnen. 

In Ausſicht genommene Stücke: 
Eine vornehme Ehe, Schauſpiel v. Feuille. 
Georgette, Schauſpiel von Sardou. 


Zweites Geſicht, Luſtſpiel in 5 Acten von 


Blumenthal. 


Frau ehne Geist, Luſtſpiel in 5 Acten 


von H. Bürger. 


Durch die Intendanz, Preisluſtſpiel in 


5 Acten von Henle. 
Ein Extra⸗ Abend. 


Es werden von heute ab Bons je 6 Stil 


in der Cigarrenhandlung des Hen. Duszyns I 
Breiteſtraße abgegeben. 


5 Bons Loge u. I. Parquet, I. Reihen 10,0 M. 


„ II. Parquet 7,50 M. 
6 „ Sperrſitz 5,.— M. 7 
Der Bon⸗Verkauf wird am 31. d. ME 


geſchloſſen und treten dann erhöhte Kaſſen“ 


preiſe ein. 


Die Bons können ganz beliebig getauſcht 


werden. 


...... A ̃ ⅛ 0ou ee ae ] 
„Zum Landsknecht.“ 

Katharinenſtraße 7. 5 

Jeden Donnerſtag von 6 Uhr abds. ad! 


N Friſche ug 
Fleisch, Früß und Leberwurſ 


in bekannter Güte, empfiehlt 
A. Dylewski. 


— r. —ß5rſ: 2 rt 
Bierausschank Zum Lämmchen. 
Von heute ab abends 6 Uhr: 


täglich friſche Rinderſlabi 


empfiehlt Joh. Autenrieb. 


! Ä.. ⁵²— F 
Täglich friſche Fla, 


V. Tadrowski, J. Siudowski's Na 


Ein Schreiber 


kann ſich bei mir melden. 


Polezyn, Rechtsanwalt 


Cüchtige Militärſchnriber 


ſucht der Regimentsſchneider in Nie 
burg W.-Ur. 


Zwei 


chneidemüller 


finden dauernde Beſchäftigung 
e 


Friſchen Sauerkohl, 


ſelbſt eingemacht, offerirt 
an, 


A. Zipp 


Heiligegeiſtſtraße 172. 
I hochtragende gute Milchfah 
zum Verkauf bei D. Ristan, Koſtbar p. Podgocz 
1 Mittelwohnung, 
1 kleine Wohnung, 
Lagerkeller und Speicher . 
Brückenstrasse 18 zu , 
16 ei ohn 
Gen nien dude, Greene 
l. Etage 
4 Zimmer, Kabinet, helle Küche, auch geteilt 
zu vermiethen Tuchmacherſtr. 4. 


Ein möbl. Vorder⸗Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 14 II Tr. 
er Taden nebſt Wohnung, Seglerfit 


Nr. 29, ift zu verm. Wiese: 


Culmerstrasse Nr. 9: aal 
1 Wohnung von 3 Stuben, Küche, K 


3 

u erfragen in der Expedition d ge 
in möblirtes Zimmer mit duch “ 
Burſchengelaß zu vermiethen 16 
Gerechteſtraße 2, III rech = 

Tia⸗ Wohnung nebft Zubehör zu 99 
R. Thomas, Junkerſt 
Hierzu Lotterie⸗Gewinnliſte. 


Elz freundl. möbl. Zimmer bill. zu 


2 a n 
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